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Kreisen aufgegriffen. Zum Beispie!l
IMUSS, Wer heute eın (Missions-)Projektkurz gulL, finanziert bekommen Will, die (jender:-
problematik explizit und FTOBTaIMa-
tisch aufgreifen. Leider geschieht dies
mmer UFr AUS heterosexueller Perspek-Wilhelm Ive Deshalb plädiere ich dafür, ass
WIr cschwul-lesbischen TheologInnen
»UuNSET« Thema nicht (nur) separat VeET-

handeln, sondern UNS auch) N aktuel-
len heterosexuell dominierten Diskurs

Wort melden und diesen vOT! innenPlädoyer FUF her auswelten und Ich Öch-
(e dies jJer Nun nicht Jänger theoretischschwullesbische ausführen, sondern jefere »Praxıis«:
Meın Leserbrief Clie ASssozıler-Wortmeldungen ten Fr wurde Von der Redaktion des
Assoziierten-Rundbriefes wohlwollendinnerhalb d€5 entgegengenommen und n der SCS
folgenden Rundbriefnummer D Voheterosexuellen April 99 veröffentlicht:

Gender-Diskurses Praxisbeispiel: Brief mMeteroseXu-
lle ZU Gender-Thema

|;ebe Assozuerte! Mit grossem |N-
Anlass: Im Weihnachtsrundbrief 998 eresse habe ich den Bericht »Mit der
der L alen-Assoziation der Bethlehem Gender-Brillie sehen lernen« gelesen.
ISsSION mMmMEeNsee findet sich der Bel- Dabei bin ich auf einen blinden (Tabu-

)Fleck n der Optik gestossen: Das (Gjentrag »Miıt der Gender-Brille sehen ler-
nmen S /-13, hg VOo Vereıin der der-Thema wurde. lediglich AUS$ hetero-
Assozlierten ST Bethelehem Ission sexueller Perspektive beleuchtet. Wenn

Ihr die rel Paragrafen »Über den (GjenIımmensee, Missionshaus, CH-6405
Immensee). Fr Ist Ine Zusammenfas- der-Begriff und seIınen Zweck« mit ho-
SUuNg des Assoziationstreffens Vo 20./ mosexueller »Brille« lest, annn merkt Ihr

schnell und einleuchtend, Aass dasNovember 998 und beginnt mit
folgendem Satz: »Den Gender-Ansatz Gender-Thema AUS$ verschiedenen »Be-
näher kennen lernen und ach den Pra- troffenheiten« heraus aNgegangen WeTl-

gUNgEN als Mannn der Frau fragen . den MUSS); ass Ine ‚ediglich heterose-
espann 1EsEe ich ihn mit melner »Bril- xuelle L ektüre die Breite und Tiefe des
le« und siehe da keinerle!l Spuren der Gender-Themas [1UT ungenügend und

hne 5 wollen diskriminierendRealität Vo  - »als Mann der Fralı 5
Dragter« homosexueller Menschen. angeht.

Reflexion: S Gender-Thema hat Auf fblgenden Knackpunkt möÖöchte
Konjunktur und ird uch n kirchlichen ich besonders hinweisen: In der hete-
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rosexuellen Welt gilt das un  O-
chene, selbstverständliche, y»Natürliche«
Gebot »Eın Mann ıSt 11UT eın rechter
Mann, WEeTllT)] er (ausschliesslich) Frau;

begehrt; Ine rau ISt [1UT annn Ine
rechte Frau, WEln SIE (ausschliesslich) [EManner begehrt. Jeder Mannn 11US5

Frauen begehren und ede Frau INUSS
Manner begehren.« | )JIese geschlechts-
spezifische (gender!) zwanghafte ROl
ljenzuschreibung Ist en unhinterfragtes
(‚esetz der heterosexoell-patriarchal WS
heherrschten Gesellschaften und ihrer
Gender-Regelungen.

FINne zweilite Verdeutlichung: Wenn
In der heterosexuell-patriarchalen (Je:
sellschaft ein/e homosexuelle/r Frau/ AMannn und ein/e heterosexuelle/r Frau/
Mann sich eınen Arbeitsplatz He-
werben Wer erfährt da den Vorzug,
WeTr ird abgelehnt? er Sieger Ist der
heterosexuelle (Single-)Mann, den
Verlierenden zählen die Frauen und die
offen schwulen Manner. Ist 65 {wWwa
nicht so? BES sOziale (Gender-)Gefälle
ist offensichtlich und »Normalc. Der
heterosexuelle Mannn braucht sich nicht

rechtfertigen, 7: wird nicht angegrif-
fen, bleibt unhinterfragt; Frauen und
Schwule hingegen haben »Bring-
schuld«, mussen sich rechtfertigen und
superqualifizieren, werden fast) iImmer
hinterfragt und angegriffen und zwelt-
Klassig behandelt

Der Fokus »Gender« (und die hwulenQueer-Theorie) 11} die traditionellen
geschlechtsspezifischen« Rollenzutei- buc läden
|ungen hinterfragen. He diesem Vorha:
ben werden WIr nicht daran vorbeikom:-
Inen, noch andere als [1UT die hetero- EISENHER Z Berlinsexuelle Auspragung VOT Mann- und
Frauseln mitzubedenken ben auch

MANNERSCHWARM amburg
ER: Stuttgart MAX

die H- Un homosexuellen und WEeISSs München GANYMED öln
ott och welche Varlanten



212 I(UTZ gut, \Wilhelm

a ich n der Seelsorge aallı HOomo- Problem, sondern eın gesamtgesell-
sexuellen In der Schweiz und In Kolum- schaftliches Ist uch innerhalb des (Im

hreiten Bewusstseln heterosexuell dO-bien schon 7e] Erfahrungen gesammelt
habe und selber dieser Bevölke- minierten) modischen Genderdiskurses
1u  S gehöre, deren Sehnsucht einbringen und/oder Inwiewelt WITr
ach »ganzheitlicher Befreiung« und als separates Thema prasentieren wol-
»Leben In Fülle« kenne, hitte ich Euch, len/sollen. Meılne Ositıon habe ich
künftig In der Bethlehem Issıon Im- hiermit deutlich gemacht und möchte
1MNEeNSSE diese Varlıanten nicht mehr Fuch AazZu anımleren, SIE Furen CIr
auszuklammern und In den welteren ten In der PraxIis umzusetizen
Überlegungen und Schritten immer Christoph obs 5SMB, Kolumbien
Dewusst und ausdrücklich mitzubehan-deln

Ich WEeISS, ass das Ine echte und
riskante Herausforderung darstellt, aber
ich möchte azZu ermutigen. Und das Tuntenhausen yuft|Gender-Gedicht von lLucho und OMa-

(S 3) möchte ich folgendermassen IN Wallfahrtsaufruf
zusammengestellterganzen:

von Thomas Sülzle»Für jede homosexuelle Persön, die
müde ISt, ihre Liebschaften versteckt Tuntenhausen ruft. Tuntenhausenleben,

hat Heterosexuelle, die müde braucht Maänner für das 11eUE Jahrtau-
send Tuntenhausen brauchtsind, ihre gleichgeschlechtlichen nter

le ständig verdrängen; Männersache ist Kavalierssache
Tuntenhausen. FiIne Männersache, Cliefür jeden Schwulen, der müde ist, auf das (‚anze geht |)enn christlicheständig den heterosexuellen Macho Kultur Ist n UNSeTEeTN |Land bayern,vorspielen mussen, dem ältesten Staat Europas, keine

hat 65 heterosexuelle Machos, die Selbstverständlichkeit. Christliche Kl
uch mal en softer Schwuler seIn tur l erkämpft sern! Männersache

möchten.« In Tuntenhausen ISst Verfechten der
Ich schäme mich dieses eitrags sittlichen Weltordnung die

keineswegs, Im Gegenteil: Mich WUr- chaotischen Attacken des Zeitgeistes.
de freuen, wenn Ihr ihn Öffentlich An der Schwelle ZzUuU dritten Jahr-machen und berücksichtigen würdet. ausend uft daher Tuntenhausen 6[I-
Mit rüssen AU$ dem Walrrne neut die Männerwelt AUS allen Berufs-
Kolumbien, Fuer Christoph obs ständen, sich das Marienheiligtum

Schluss: Mir gefiele O, wWwenn WIr In zusammenzuscharen. Tuntenhausen
der WERKSTATT SCHWULE THEOLOGIE vertie- ist als Wallfahrtsort seiner
fend und kritisch reflektieren, ob, WIE- Männertradition In BallZ Bayern he-
elt und wWIıe wır »UNSEST« Thema HOo:-: kannt. - S l uch m Jahrtau-
mMOsexualität das Ja niıcht 1Ur send leuchten als Kristallisationspunkt
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eInes mannhaft christlichen CGilaubens. »EIN jeder Ist eingeladen, alles n seIiner
Tuntenhausen bietet annern (je- Macht Stehende (un, damit die Er
meinschaft ImM Denken, eien und Se Herausforderung des Jahres 2000
Handeln. Schon 945 erging der Auf-213  kurz & gut, Wilhelm  eines mannhaft christlichen Glaubens.  »Ein jeder ist eingeladen, alles in seiner  Tuntenhausen bietet Männern Ge-  Macht Stehende zu tun, damit die gro-  meinschaft im Denken, Beten und  ße Herausforderung des Jahres 2000  Handeln. Schon 1945 erging der Auf-  ... Nicht vernachlässigt wird.« »Succisa  ruf an die katholischen Männer des  virescit - der umgehauene Baum  Wallfahrtsumkreises, sich im Sinne der  schlägt wieder aus«, lautet der bene-  Liberalitas Bavariae und im Blick auf  diktinische Wahlspruch. Hört den Ruf  die fatale Verkehrtheit der nationalso-  aus Tuntenhausen, sucht den vollkom-  zialistischen Vergangenheit zu vereini-  menen Ablass, den die Apostolische Pa-  gen. Die katholischen Männer holten  enitentiarie Rom für die Wallfahrtsbasi-  lika Tuntenhausen verliehen hat! Ver-  sich vom Gnadenort der Mächtigen  Jungfrau, der Patrona Bavariae, Kraft  lobt euch, junge Männergeneration, zur  und Verantwortung für den Wieder-  Gottesmutter auf Tuntenhausen! Tun-  aufbau des Freistaates Bayern im Sin-  tenhausen braucht euch!  ne der Liberalitas Bavariae und im  Blick auf die fatale Verkehrtheit der  Der Text ist in lockerer Anbindung  nationalsozialistischen Vergangenheit.  folgenden Broschüren entlehnt:  Die christlich vereinigten katholi-  Tuntenhausen ruft - Der Katholi-  schen Männer von Tuntenhausen sind  sche Männerverein (Hg.), 1998.  ein bayerisches Phänomen von lan-  Eine Wallfahrt nach Tuntenhausen  desweitem Interesse. Hier tritt der ka-  tholische Glaube aus seinem Schema  zu dem Gnadenbild der Mächtigen  Jungfrau Maria Virgo Potens, hg. vom  heraus. Die kommende Zeit des multi-  kulturellen pseudoreligiösen Marktes  Kath. Pfarramt Tuntenhausen, 1997.  Gnadenaltar Tuntenhausen - Spen-  fordert geradezu den katholischen  Mann _ mit katholischer Weltanschau-  de zur Renovierung, hg. von der Kath.  ung heraus! »Haus Gottes« und »Pfor-  Kirchenstiftung, 0.J.  te des Himmels« sind Rollen für jeden  Gläubigen, der sich wie Maria zur le-  benden Wohnung Gottes öffnet, dar-  über der Himmel ‚aufgeht. Auch die  »verbannten Kinder Evas« von heute  sind auf der Suche nach dem Wun-  derbaren und das Mysterium tröstet  sie. Das eigentliche Geheimnis des  Wallfahrtsortes ist die Virgo Potens -  Jungfrau, mächtig zu helfen und zum  Verlieben schön geformt, ein von der  Tuntenhausener Volksfrömmigkeit ge-  heiligtes Medium der Kommunikation  mit der Gottesmutter.  Thomas O. Sülzle studiert evangelische  Theologie und Germanistik in Heidelberg.  Der Papst hat zur Feier des Jahres  Tübingen, Oslo und Münster ließ er bereits  hinter sich.  2000 nach Christi Geburt aufgerufen:nicht vernachlässigt Wil'_d.« »Succisa
ruf die katholischen Manner des Virescıit der umgehauene aum
Wallfahrtsumkreises, sich Im Sinne der schlägt wieder p lautet der ene-
| heralitas Bavarlae uınd Im Blick auf diktinische Wahlspruch. Ort den Ruf
die fatale Verkehrtheit der nationalso- AaUus$s Tuntenhausen, sucht den vollkom:-
zialistischen Vergangenheit vereln!- Ablass, den die Apostolische P9-
gen DIIS katholischen Manner holten enitentliarıe RKom für die Wallfahrtsbasi-

Ika Tuntenhausen verliehen hat! Ver:sich Vo CGinadenort der Mächtigen
Jungfrau, der atrona Bavarlae, Kraft lobt euch, junge Mannergeneration, ZUT

und Verantwortung für den Wieder- (‚ottesmutter auf Tuntenhausen! {Iun-
aufbau des Freistaates Bayern m SIN tenhausen braucht auch!

der Liberalitas Bavarlae und Im
Blick auf die fatale Verkehrtheit der Der Text Ist In ockerer Anbindungnationalsozialistischen Vergangenheit. folgenden Broschüren entliehnt

Die christlich vereinigten atholi- Tuntenhausen ruft [Der Katholi-schen Manner Vo  3 Tuntenhausen sind sche Maännervereın (Hg.), 998
eın bayerisches Phänomen VOT)] lan-

alalz Wallfahrt ach Tuntenhausendesweitem Interesse. Jer ' der Ka-
tholische Gilaube AUS seinem Schema dem Gnadenbild der Mächtigen

Jungfrau Marıa Irgo votens, hg. VOoheraus. DITZ kommende Zelt des multi-
Kulturellen Dseudoreligiösen Marktes Kath Pfarramt Tuntenhausen, 997

CGnadenaltar Tuntenhausen Spenordert geradezu den katholischen
Mannn mMıt katholischer Weltanschau- de ZUT Renovierung, hg. Von der Kath
UNg heraus! »Haus (jottes« und »Pfor- Kirchenstiftung,
(e des Himmels« sind Rollen für jeden
Gläubigen, der sich wıe Marla zur lE-
benden Wohnung (jottes öffnet, dar:
über der Himme!l aufgeht. uch die
»verbannten Kinder FVas« VOoT) heute
sind auf der Suche ach dem Wun:
derbaren und das Mysterium rostet
sIe BEN eigentliche Geheimnis des
Wallfahrtsortes Ist die Irgo Potens
Jungfrau, mächtig helfen un ZU

Verlieben schön geformt, eInNn VOT)] der
Tuntenhausener Volksfrömmigkeit
heiligtes Medium der Kommunikation
mit der (‚ottesmutter. Thomas Sülzle studiert evangelische

Theologie und Germanistik In Heidelberg.Der aps hat 7Ur Feler des Jahres übingen, sIo und unster lefß er hereits
hinter sich2000 nach Christi Geburt aufgerufen:


